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Bunbesrat Couis Perrier.
ÜRachbem eS fperr 93uttbetrat ©omteffe üorgegogen hat,

feinen ÜÖtinifterfeffef im otten 33unbeSpalaiS mit betn eines
internationalen SDireftorS gu üertaitfdjen, mar man in nnferem
Sanbe einige $eit unfidjer, mem nun ber freigeroorbene Sit)
im 93unbeSrat gebühre. 2lber nidjt fange, benn gteict) tion
altem Anfang an erhob bie frangöfifdje Scfpoeig gang ungeftiim
Ülnfprud) baraitf. Ob mit Steigt ober Unrecht, foil nun nidjt
meffr unterfingt roerben. ®ie /pauptfaepe bleibt bocfj immer,
baß ber redite SRann auf bert rechten pfa| fommt. Unb mir
hoffen eS mit bem gangeit Sanbe, baß bieS bei ber SBafjf beS

/prn. Staatsrat Perrier in ben oberften 9tat ber (Sibgenoffen
ber gaff fein mirb.

Ueber bie Perfun beS §errn 83unbeSrat SouiS perrier,
ben mir hier unfern Sefern in ber Uniform eines fdjroeigerifdjen
Dberftett tiorfteften, med gur geit fein anbereS 83ifb erpftfid)
mar, tierbreitet fid) bie fdjmeigertjche ïageSpreffe mie folgt:

@r ift heimatberedjtigt in DrgeS, St. (Sroip unb 9?euen=

bürg unb mürbe an Ie|tercm Drte am 22. iöcai 1849 geboren.
Sort mar feilt 93ater Sfrcßiteft unb ber junge perrier
entfepfoß fid), ben gfeidjen 33eritf gu
ergreifen, ,Qu biefem groede begab
er fid) mit 19 gafjren an baS eib=

genöffifd)e ißoft)ted)nifum nad) .Süricf).
SDiefeS oertiefj er 1879, tierfefjen mit
bem groeitbeften ^eugnië feiner pro»
motionSffaffe, um fict) in Neuenbürg
als §trd)iteft gu etablieren. Später
mürbe er einer ber Sircftoren ber
„Société technique", (Bon ben 2frbei=
ten, bie unter feiner Seitung entftam
ben, finb tior allem gn ermähnen:
baS ^übfdje SdjulIjauS üon Partit,
baS fange $eit afS SRufter feiner 2lrt
gaft. gerner ber afferfeitS rüfjmenb
anerfannte Umbau beS SdjfoffeS in
Neuenbürg.

Sit ber politif fjöeen mir feinen
Stamen erftmafS 1888 nennen, afS

er feinen ©ingug in ben grofjen
Stabtrat tion Steueuburg hielt, bem
er bis 1903 angehörte. gm fernem
mar er tion 1889 bis 1903 SDÎitglieb
beS ©roßen States. Seit bem gafjre
1902 gehört er bem iRationalrat an
unb feit 1903 ift er üftitgfieb beS neu=
enburgifdjen Staatsrates ober 3?egie=

rungSrateS. §ier leitete er baS S3au=

bepartement ober bie ®ireftion ber Der neue Bundesrat Oberst Couis perrier

öffentfid)en Arbeiten. Sin gafjre 1905/06 mürbe er erftmafS
Präfibent beS Staatsrates.

Seim SMfitär beffeibete fjierr SouiS perrier feit bem
10. Samtar 1896 ben fftang eines ©enie=C>berften unb mar
roäfjrenb einiger gafjre ©enie^Sljef beS erften ÜIrmeeforpS unb
in ben Safjrett 1902 bis 1905 iîommanbant ber geftutigen
tion St. SRaurice.

Sm Saßre 1907 erfolgte feine SBapf als Sßitgfieb beS

eibgenöffifdjen ScfjufrateS, b. h- ÜJiitgfieb ber 2fuffid)tSfom=
miffion ber eibgenüffifdjen technifcfjen fpodjfdjufc in gürich.
SBeiter ift er SRitglieb ber eibgenöffifdjen SdjahungSfommiffion
beS XXX. 93egirfs (ernannt tiom 93uitbeSgerid)t) unb SRitglieb
beS ÄreiSeifenbapnrafeS beS erften Greifes bet Sdjmeigerifdjen
53unbeSbaljnen.

gu ermähnen beibt nod) gtt ben tiiefen Sfemtern unb
@!jren, baß er anfäßlidj beS eibgenüffifdjen ScfjüfsenfefteS im
gafjre 1898 präfibent ber 93aufommiffioit mar, mobei er fid)
burd) feine fad)ticrftänbige Seitung auSgeicpnete.

@S ift über bie ©rengen feines
fpeimatfantonS ^inauS befannt, baß
fiel) fpr. SouiS perrier einer großen
Popularität erfreut itttb giuar nidjt
nur bei feinen politifdjen @efinnuiigS=
geuoffen, fonbetn bei faft allen Sd)id)=
ten bet Setiüfferimg. 9t(S fftebtter mirb
er efjer als etmaS trotten gefdjifbert,
bem bie feurige 93crebfamfeit ber üb^=

rigeu Sßcffdjen abgebe. 2)ocf) öerfteße
er fadjficp unb Uar bargufteffen unb
gu übergeugen. §ffS SRenfcp fei er
(iebcnSmnrbig unb tion angenehmen
einuehmenbeu Umgangsformen. Seine
bisherige 3/ätigfeit unb feine Saufbahn
(äffen auf einen ftarEen SßiHen fd)lie=
Ben, tierbunben mit einem gereiften
Urteil mtb rcidjer ©rfahrung.

SRöge er biefe reiben ©rfahrungen
unb guten ©igenfcfjafteu feiner Safjre
gum Xroh ungefdjmächt in ben 33ereid)
feiner fünftigen iïâtigfeit ïptûfom
nehmen, ihm gur ©hte upb bem Sanbe
gum SBohfe. '' H '

2)ie iReuenbttrger haben ihrem BanbS=
mann einen fofenuen ©mpfang bereitet
mit lîanonenbonner. unb geftbanfett.

Dfjtie S'teifef mirb fid) ^r. perrier
aiidj.in unferer Stabt h^imifd) fühlen.

Phot, A. Monbaron, Neuchâtel
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gundesrst Louis perrier.
Nachdem es Herr Bundesrat Comtesse vorgezogen hat,

seinen Ministersessel im alten Bnndespalais mit dem eines
internationalen Direktors zu vertauschen, war man in unserem
Lande einige Zeit unsicher, wem nun der freigewordene Sitz
im Bundesrat gebühre. Aber nicht lange, denn gleich von
allem Anfang an erhob die französische Schweiz ganz ungestüm
Anspruch darauf. Ob mit Recht oder Unrecht, soll nun nicht
mehr untersucht werden. Die Hauptsache bleibt doch immer,
daß der rechte Mann auf den rechten Platz kommt. Und wir
hoffen es mit dem ganzen Lande, daß dies bei der Wahl des

Hrn. Staatsrat Perrier in den obersten Rat der Eidgenossen
der Fall sein wird.

Ueber die Person des Herrn Bundesrat Louis Perrier,
den wir hier unsern Lesern in der Uniform eines schweizerischen
Obersten vorstellen, weil zur Zeit kein anderes Bild erhältlich
war, verbreitet sich die schweizerische Tagespresse wie folgt:

Er ist heimatberechtigt in Orges, St. Croix und Neuen-
bürg und wurde an letzterem Orte am 22. Mai 1849 geboren.
Dort war sein Vater Architekt und der junge Perrier
entschloß sich, den gleichen Beruf zu
ergreifen. Zu diesem Zwecke begab
er sich mit 19 Jahren an das eid-
genösstsche Polytechnikum nach Zürich.
Dieses verließ er 1879, versehen mit
dem zweitbesten Zeugnis seiner Pro-
Motionsklasse, um sich in Neuenburg
als Architekt zu etablieren. Später
wurde er einer der Direktoren der
,,8ociêtê tecknigue". Bon den Arbei-
ten, die unter seiner Leitung entstan-
den, sind vor allem zu erwähnen:
das hübsche Schulhaus von Marin,
das lange Zeit als Muster seiner Art
galt. Ferner der allerseits rühmend
anerkannte Umbau des Schlosses in
Neuenburg.

In der Politik hören wir seinen
Namen erstmals 1888 nennen, als
er seinen Einzug in den großen
Stadtrat von Neuenburg hielt, dem
er bis 1903 angehörte. Im fernern
war er von 1889 bis 1903 Mitglied
des Großen Rates. Seit dem Jahre
1902 gehört er dem Nationalrat an
und seit 1903 ist er Mitglied des neu-
enburgischen Staatsrates oder Regie-
rungsrates. Hier leitete er das Bau-
département oder die Direktion der 0er neue kunaesrsr oversl Louis Perrier

öffentlichen Arbeiten. Im Jahre 1905/00 wurde er erstmals
Präsident des Staatsrates.

Beim Militär bekleidete Herr Louis Perrier seit dem
10. Januar 1896 den Rang eines Genie-Obersten und war
während einiger Jahre Genie-Chef des ersten Armeekorps und
in den Jahren 1902 bis 1905 Kommandant der Festungen
von St. Maurice.

Im Jahre 1907 erfolgte seine Wahl als Mitglied des

eidgenössischen Schulrates, d. h. Mitglied der Aufsichtskom-
mission der eidgenössischen technischen Hochschule in Zürich.
Weiter ist er Mitglied der eidgenössischen Schätzungskommission
des XXX. Bezirks (ernannt vom Bundesgericht) und Mitglied
des Kreiseisenbahnrates des ersten Kreises der Schweizerischen
Bundesbahnen.

Zu erwähnen beibt noch zu den vielen Aemtern und
Ehren, daß er anläßlich des eidgenössischen Schützenfestes im
Jahre 1898 Präsident der Baukommission war, wobei er sich

durch seine sachverständige Leitung auszeichnete.
Es ist über die Grenzen seines

Heimatkantons hinaus bekannt, daß
sich Hr. Louis Perrier einer großen
Popularität erfreut und zwar nicht
nur bei seinen politischen Gesinnungs-
genossen, sondern bei fast allen Schich-
ten der Bevölkerung. Als Redner wird
er eher als etwas trocken geschildert,
dein die feurige Beredsamkeit der üb-
rigeu Welschen abgehe. Doch verstehe
er sachlich und klar darzustellen und
zu überzeugen. Als Mensch sei er
liebenswürdig und von angenehmen
einnehmenden Umgangsformen. Seine
bisherige Tätigkeit und seine Laufbahn
lassen auf einen starken Willen schlie-
ßen, verbunden mit einem gereiften
Urteil und reicher Erfahrung.

Möge er diese reichen Erfahrungen
und guten Eigenschaften seiner Jahre
zum Trotz ungeschwächt in den Bereich
seiner künftigen Tätigkeit hinüber-
nehmen, ihm zur Ehre upd dem Lande
zum Wohle. ' Z >

Die Neuenburger haben ihrem Lands-
mann einen solennen Empfang bereitet
mit Kanonendonner, und Festbankett.

Ohne Zweifel wird sich Hr. Perrier
auch in unserer Stadt heimisch fühlen.
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